
gültig akzeptieren und 1Ur den kirchlichen Segen e1iNnNZzuU- stehenden „soziologischen Strukturen, die ihm die Verantwor-
schließen. Das se1 sinngemäafß auch das Anliegen der Liturgie- Lung im Leben nehmen“;, der materialistischen Lebensauffas-
konstitution und bereits der Enzyklika Evangelız praecones SUNg. Die Provinziale den Verzicht auf alles „AarıstO-
Pıus XIl Eıne vergleichbare Stellungnahme wurde 1in Togo kratische der bürgerliche Gebaren“, das INa  -} in Verlaut-
VO:  3 Amega, eiınem Mitglied des Obersten Gerichtshofes, barungen der Mitglieder, 1ın ihren Lebensgewohnheiten, in der
abgegeben. Das Anlıegen se1l nıcht die Abschaffung der Braut- Auswahl der VO  w} iıhnen angesprochenen Bevölkerungsschichten,
gabe, sondern die ANSCINCSECNE Reduzierung auf ıhre ursprüung- ın iıhrem Verhältnis den Lajenmitarbeitern und gegenüber
ıche symbolische Bedeutung. den privilegierten Klassen habe eobachten können. Trotz aller

erwartenden Reaktionen und Folgen tür die Ordens-
Die Erklärung VO  — Rıo ist das Ergebnis einer Konterenz der gemeinschaft musse „das Evangelium der Armen“ gepredigt
lateinamerikanischen Jesuitenprovinziale MIt iıhrem Ordens- werden. Zur Frage der Gewaltanwendung angesichts der p-
general Arrupe VO bis Maı 1968 in Rıo de Janeıro (vgl litischen, wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse heißt
Noticıas Aliadas, 18 68) Das alle Ordensmitglieder des „Gewalttätigkeiten siınd als wenn S1C siıch VO  e} der Utopie,
Kontinents gerichtete Schreiben ext ın den Juninummern der der Frustratıion, dem Hafß und nıcht VO  3 gewissenhafter Über-
Jesuitenzeitschriften S16  « Caracas, und „Hechos Dichos“, legung und der christlichen Liebe bestimmen lassen. Es S1nN.
Zaragoza) beruft sıch aut das Konzil, die Jüngeren Sozial- Ausweichhandlungen, wWwWenn s1e die gegenwärtig möglıchen
enzyklıken Lll’ld auf das Schreiben des Generals über Probleme Unternehmungen und die damıit verbundenen Opfter nıcht —
der soz1alen Gerechtigkeit 1n Lateinamerika VO: Dezember füllen.“ Die Katechese mMuUsse dazu beitragen, dafß die bestehen-
196 (vgl Z 164) Die Ordensleute werden aufgefordert, den Trennungen zwiıschen dem religiösen Leben einerseits und
ZUAT: ‚Förderung der Existenzbedingungen mitzuwirken, und dem beruflich-Sftentlichen Leben andererseits abgebaut werde.
War nıcht durch die Ausübung politischer Macht, „die Ma  — uns Die soz1ıalen und religiösen Verhältnisse des Kontinents mach-
häufig zuschreibt“, sondern „nach dem Ma{istab der evangeli- ten erforderlich, daß die Jesuiten mehr Personal für die
schen Botschaft“ durch die „Inspiration des Gewissens des unterdrückten Volksschichten freistellten. Dıie soz1iale Frage
einzelnen und der Gemeinschaft“. Das Ziel se1 die Befreiung des musse VOrLr allem den Ausbildungsstätten 1ın das Bewußtsein
Menschen VO  e jeder Form der Knechtschaft, nämlich der tehlen- der Studierenden vertie werden. Das gesamte Apostolat des
den Existenzgrundlage und der mangelnden Bildung, den be- Ordens musse „1M soz1alen Apostolat integriert“ werden.

Zeitschriftenschau
Theologie un! Religion Vollmacht deckungsgleich sind. Arno Karrer ber dıe verschiedenen Petrusper1-

Schilson tührt das CI 1Ns Dogmatisch- kopen S 37—43 noch konzentriert
BÜCHEL, Wolfgang, S] „Spuk“ un Aszetische: „Einheit un Vieltalt 1n der Be- sich aut die rage, 1eWeIlt die protestan-

rufung Z.U Priestertum“ S 183—200) un!' tische Forschung inzwischen die EchtheitWunder. In Stimmen der eit Jhg erortert die Problematik der „Berufung“. VO:  »3 Mt 1 9 18 anerkennt, miıt der einschlä-Heft unı 238/— 398 Heinrich Bacht 5 ] schildert den grundlegen- Yyıgen Literatur der etzten Zeıt, die dem
Daß iINan das Phänomen „Spuk“ ıcht mehr den Wandel der „Priesterlichen Spiritualıtät katholischen Leser seine Gewißheit zurück-

nach dem I1l Vatikanischen Konzil“ S 201 gyeben soll, daß dıe Kirche mIit ihrem Ver-einfach eugnen könne, da es sich teil-
bis 213) 1N erfreulich klarer Akzentuierung ständnıiıs Rechten 1St. ermannweise wıssenschaftlich erfassen, beschreiben
der Haltung, ber auch iın Abwehr Schelkle ergäanzt das Thema durch eıne Dar-un erklären lasse, habe auch Rückwirkun-

pCn auf den theologischen Begrift des „Wun- einer radikalen These VO'  — Mirgeler, da{ß stellung des „Petrus 1n den Brieten des
ders“, iınsbesondere 1n Hınblick auf jene die Zukunft des Christentums 9 der Eman- Neuen Testaments“ S 6—50), un DPeter
Rıichtung 1n der Fundamentaltheologie, 1n zıpatıon der Laijen“ hänge. Stockmeier behandelt 16 römische Petrus-
der das Wunder bısweilen „eine EeNtTS e1- tradıtion das Petrusgrab“ S 50—55 Der
dende Funktion 1n der Begründung der Ver- HEINTZE, Gerhard. Was el Berichtsteil bezieht siıch aut die rage der C-
nunftgemäßheit des Glaubensaktes ein- glaube S Jesus Christus? In Evan- meinsamen Bıbelübersetzungen (vgl. Her ei-

nımmt“ Büchel, Protfessor tür philosophische gelische Theologie Jhg Heft (Maı Korrespondenz ds Heft, 303)
Probleme der Physik 1n Pullach, erläutert 256—275
zunächst das Phänomen Spuk ein1ıgen PERROT, Charles. La descente du
konkreten Ereignissen un!: erortert ıhren Diese Predigt des lutherischen Landesbischots Christ enters dans le Nouveau Tes-
möglichen psychogenen Ursprung. Sodann VO:!  > Brauns weig VOT Generalsynode tament. In Lumiere et. Vıe Nr.
kontrontiert die Wunderberichte der der 1St ohl exemplarisch für die

Bereitschaft un: den Mut, auch tür die Pro- (März/April 5——29
Evangelıen miıt der Möglichkeit psychogener blemnähe eınes Kirchenführers, ıcht NUr auf Im Gegensatz ZU: sich der AusdruckErklärung und bezieht schließlich auch die die besorgten Fragen der SOr Bekenntnis- „Abstieg 1n die Hölle“ (Obzw. iın die Unter-Ostererscheinungen in diese Überlegungen

Lreuen AantwOrtien, sondern auch auf die welt, den Abgrund, den Hades) sehr häufige1in. Es erscheine ıcht mehr möglich, lau-
C, komme 1mM NUr dreimaltet Büchels Fazıt, WE Hypothese einer skeptischen Fragen der Irregewordenen. Er

psychogenen Interpretation der SsS{üia- vermeiıdet eine Wiederholung VO'!  3 Glaubens- Mt 1 2 ’ Röm 1 9 7‚ Eph 4, A wobel,
mentlıchen Wunder un Ostererscheinungen ormeln schon das habe keine „Stan- Streng Nur die letztgenannte
1m Sınn der historisch-kritischen Methode dardbegrifflichkeit“ gekannt det Stelle den Abstieg Jesu 1n die Unterwelt e1i-

mIi1t Gewiıßheit auszuschließen“, wOomıit eine die Methode einer Entmythologisierung wähne. Auch _ die rage, ob wenn schon
YeW1SSE Rıchtung der Fundamentaltheologie ıcht radıkal SCNUS, weiıl re Vertreter au der Ausdruck fehle doch die gemeıinte
1n Schwierigkeiten gerate; 1e€ parapsycho- ihrer Methode „ein anderes Evangelium“ Sache erwähnt sel, se1 den Exegeten
ogischen Tatsachen könnten ohl für die machen. In der Wiedergabe der Grundertah- umstritten. Nach den eiınen habe sıe keıine
Fundamentaltheologie einen Antrieb dar- IuUuNgeCcnh des Glaubens folgt Landesbischof feste Grundlage 1m N 9 nach anderen gebe
stellen, re eigenen Aufbauprobleme ıcht eiıntze dem Pauluswort Phiıl 5 I2 mıt CS zahlreiche Anspielungen. Doch auch bei
immer NUur VOIL sıch herzuschieben“. starker Akzentujerung des Ergriffenwerdens iıhnen könne INan sich ıcht ein1igen, welche

durch eine Berufung, ber auch durch den Stellen hiıerzu gehören und wıe s1ie ınter-
Notrut uUuNnNscIer Zeıt. Überzeugen WIr| 1el1- pretieren seien. Nach einem kurzen ber-RN  9 Josef. Amt un: Autorität 1m
leicht weniıger das, W as5 1er gBEeSagtTt wird, blick ber den Ausdruck 1mM sOWw1e in denNeuen Testament. In Theologie un: ondern dafß eın Bischotf sıch daranmacht, apokalyptischen, nichtkatholischen biblischenGlaube Jhg 58 (1968) Heft 170 bis

183 seiner Lehrpflicht nachzukommen, hne VON Schriften zeigt der Autor, da{flß die alttesta-
Juridischen Autoritätsvorstellungen ZU- mentliıchen mythischen Kategorien Sa es

1e Ter-Der Beıtrag eröftfnet eın dem Priestertum DC- C „Paradies“, „Gehenna“ 1M in
widmetes Heft Ernst gveht aus VO: oll- minologie einer personalen Stellungnal_n'n_emachtsbewußtsein Christi, zibt einen Umriß NOCH, Otto., Die Deutung der Pri- tür der Christus übertragen S11
VO' trüher Gemeindebildung mi1t ıhren matstelle Mt. 16, 18 im Lichte der NEeUEC- Nach eingehender Diskussion ber die NnEU-
Ämtern verschiedenen institutionellen bzw. ren Diskussion. In un:!' Kirche testamentlichen einschlägige: Stellen 7ieht
charismatischen Charakters, hebt die Vertfas- Perrot die Folgerung: Das Thema des „Höl-
SUNg der Kırche 1n den Pastoralbriefen VO'!  —; Jhg 23 Heft (Juni 44— 46 lenabstiegs“ habe seiınen „Sıtz 1mM Leben“
den paulinischen Gemeinden ab un kommt Das Heft führt den Tıtel Sımon Petrus, 1M judenchristlichen Milieu un: lasse sıch

dem Ergebnis, da{ß jedes ÄAmt seınen Ur- Jünger— Apostel—Felsenfundament, zugleich NUur miıt Vorsicht 1n unserer Begriffssprache
SPIUNg 1n Christus habe, 1n dem Amt un deuten:der ; Titel des leitenden Beitrages VO!  } ÖOtto
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VWort uUun: Sakra- bringt zunächst die Protokolle bzw. Texte MAHADEVAN, Die Meta-
VO:  — 1er Vortragen iber die Idee des Prie-ment. In Orientierung Jhg Nr 11

nach dem Il Vatikanum VO'  3 Yves physik des Hinduismus. In Kaıros E
(1> Juni 128—131 Congar S 11—15), ber das Amts- Heft Z 1968, 2 an S
chlette versucht eine Hermeneutik des Ver- Der 1n ferner Vergangenheit VO'  3 Fremden
hältnısses VO':  3 Wort un: Sakrament 1m priıestertum un das Hırtenamt nach den

Rahmen. Zunächst
lutherischen Bekenntnisschriften VO:  — Gerard gepräagte Begriff SEHNdus bezeichne zunächst

dogmengeschichtlichen Siegwald S 16—35), anschließend VOIl Jean einfach das Volk, das das Industal bewohnte,
wird die (vordergründige) Dualıität VO:  e} Bosc ber die Eucharistie in den Reforma- und erst VO:  —_ daher auch seinen Glauben.
Wort „als dem konkreten Medium der heils- tionskirchen (S5 36—47 un schließlich VO)  3 Unter den verwirrend vieltältigen Lehren,
bringenden Verkündigung“ un dem Sakra- B.= uY ber Lehre un Praxıs der die dem Namen „Hınduismus“ lauten,
ment „als dem satzhaft fixiıerten Zeichen der Eucharistie in der heutigen katholischen Kır- bestehen tührt Mahadevan Aaus se1it
Sprache“ aufgelöst. Wıe Il}  - VO:  } che S 48— 63 Diese Vorträge wurden in den Anfängen we1l Hauptströmungen, eıne,
Schrift und Tradition ıcht als VO'  3 wel theologischer Konvergenz 7zueinander gehal- dıe inan theistisch un! eıne, die iINan absolu-
Quellen der Offenbarung sprechen könne, ten auf we1l Konferenzen katholischer Bı- tistisch nennen könne. Den theistischen Kul-

tenanalogerweiıse auch ıcht VO!  - VWort un schöte 1n Frankreich mIt reformierten un 6S Hinduismus gemeınsam se1 der Be-
Sakrament als we1l Weiısen der Heilsver- lutherischen Kirchentührern. Ihre Kon- oriff eines Gottes, der Schöpfer, Erhalter un:
mittlung. „Heıil“ gibt c5 für den Christen VEIBHCNZ (nıcht Übereinstimmung) wird noch Zerstörer des Uniıvyversums sel, WOTraus die
grundsätzlıch 1Ur durch den Glauben. Nur tesselnder durch die anschließende Studie VO:  »3 Götterdreiheit Brahma, Vıshnu un!: Shiva
innerhalb des Glaubens XiDt CS verschiedene Max Thurian „Le Canon romaın“, eın Text- entstanden se1. Von dieser Vorstellung ıber
Möglichkeiten, „1N denen Gott rAM Men- vergleich des 1Ns Französische übersetzten das VWesen der etzten Wıiırklıi eIit
schen 1n eiNeEe Beziehung trıtt“. Dıie Priorität Kanontextes Nr. tür die römische befriedigt, habe die absolutistische Richtung
des Glaubens bedeutet ber zugleich eine Messe mıiıt dem Text der Eucharistie VOIl des Hiıinduismus die letzte Wirklichkeit als
Priorität des VWortes, sofern der Glaube unterschiedsloses Wesen angCeNOMMECN. Nach
durch das Wort vermittelt WIrd. Die Heils-

Tai7€e (S 64—389 Der Kommentar VeEeLr-
schweigt ıcht die verbleibenden ökumeni1- diesen Austührungen geht der Autor

notwendigkeit des Glaubens 1sSt das Primäre, S Schwierigkeiten durch eine YzeWw1sse Aussagen iber dıe Welt, den Menschen un
die Heilsnotwendigkeit der Sakramente Aufrechterhaltung des Opferbegriffes, zıeht den ult iber. Der Mensch se1 wesentliıch
jedoch durch den Glauben bedingt un!: ber andere Kanontexte heran und schlägt „Seele“ der „Geist“, dessen Verkörperung
vermittelt. In diesem Sınne stehe (in An- 84 VOI, wıe INan durch geringfügige 1MM Nichtwissen ber seın eigenes Wesen be-
spielung das bekannte Buch VO  3 Änderungen eıiner für alle akzeptablen yründet sel. Zıel des Menschen SCl die Be-
Kasper) ıcht NUur das Dogma, sondern auch orm des Kanons kommen könnte. reiung AUS der Gebundenheit in das emp1-
das Sakrament „Unter dem VWort Gottes“. rische Leben
Dieses Verhältnis der Unter- bzw. Einord-
NUuNs sucht Schlette sodann Grundver- Philosophie und Anthropologie McDONAGH, nda An Approach
ständnis des Wortes Gottes explizıeren Morality. In The Furrow Vol Heft
und 1n den personalen Vollzug des Glauben- HAAS, Johannes. Künstliches Leben unı AL —— Sden einzufügen, wobei Sakrament ın erstier In Stimmen der eIit Jhg HeftLinıie verstanden WIr! als „die konkrete Die Problemstellung „Gibt CS eine g_;_>ezi_fisd1
Darstellung dessen, W 4s die Gemeinde 1St ın unı 399— 406 christliche Ethik?“ hält der Autor für
zeichenhaften Vollzügen un: Handlungen“, Dıie C Ende VEelL:  NCNn Jahres gelungene alschen Ansatzpunkt. Jede moralische Ent-
dıe die Bedeutsamkeit des uns durch Jesus synthetische Herstellung VO:  — biologis ak- scheidung werde vefällt 1n bezug un als
erschlossenen eschatologischen Heils „ZCUB- tıvem DNS 1n Ameriıka durch eın Forscher- ntwort auf den anderen Menschen, 1n der
nııshaft und antizıpierend“ ausdrücken. team Leitung VO!  - Kornberg un: Entfaltung menschlicher Beziehungen. Inner-

halb der Überlegungen Zur qAQristlichenderen einseitige Bewertung als Produktion Moral werde die Bedeutung des anderenSCHMITHALS, Walter Jesus un: die ebender Substanzen ISt Gegenstand einer Menschen VO' der Tatsache bestimmt, dafßVWeltlichkeit des Reiches Gottes. In kritischen Betrachtung 1n ben angeführtem
Evangelische Kommentare Jhg Nr. Artikel. Das DNS (Desoxyribonukleinsäure) Gott selbst Mensch geworden ISt. Die christ-
Junı 213—37)0 stehe als chemische Trägerın der in allen BC- ıche Moral befasse sich miıt dem Verhältnis

netischen 5Systemen gespeicherten erblichen VO! Gott un!: Mensch un auf dieser Basıs
Schmithals sieht 1n der Reich-Gottes-Deu- Intormationen 1mM Mittelpunkt der Mole- miıt dem Verhältnis zwischen den Menschen.
Lung der Gegenwartstheologie we1l trö- kularbiologie. Nach der Erläuterung der Deshalb erübrige sich auch die rage, ob
INUNgEeN Werk, deren Traditionsströme Proteine und ihrer Primärstruktur, des BC- christliche Moral mehr sCe1 als die für die
weıt ın die Geschichte zurückreichen. Die gyesamte Menschheit gültige Ora „Jene
eine Deutung (noch die kirchliche Tradıition

netischen Codes un!: der Replikation der
Handlung, die u15 als menschliche VWesen,DNS sSOW1e einer Erklärung der Synthese als Söhne des Vaters, fördert, die derbestimmend): Sıe X7ibt die eschatologische biologisch aktıver DNS g1ibt Haas eıiıne kurze

Getfülltheit (und damıt die VWeltlichkeit) VO  — Bewertung der Ergebnisse Kornbergs. Ab- menschlichen Gemeinschaft ermöglıicht, sıch
eologie un Glaube preis un verdrängt gvesehen VO:  3 der praktischen Anwendung, entwickeln un eine Stute weıter

das Eschatologische 1n einen regionalen Be- die einer eventuellen Verbesserung tehler- INCH, isSt eın moralısch Akt.“ In diesem
zırk des Dogmas (de NOV1sS1m1Ss), der weit haften Erbgutes dienen könnte, ZWIingt die Sıinnzusammenhang musse auch die Bedeu-
in die „unberechenbare Zukunft“ verschoben Leistung Kornbergs dazu, die ınnerste Natur tung der Vorschritten und Formulierungen
wırd, dafß die gegenwärtige Zeıt ıcht mehr organıschen Lebens NnNeu durchdenken. vesehen werden, nämlich als Hılte Z.U' Ver-
als „der Ort etzter Aufgaben“ verstanden ständnis der Struktur der Wirklichkeit.
werden an Dıie andere Deutung (dıe 1n Formulierungen hätten jedoch iıhre Grenzen,
den gegenwärtigen Richtungen der Ott-1st- OR Wiıilhelm Empirische Sozial- weıl S1e ıcht die Zzesamte Wıiıirklıchkeitforschung un: Moral In Concilium fassen könnten, dıe sıch entwickelt un wan-tot-Theologie un: der politisch-eschatolo- Jhg Heft (Maı 37 2— 330 Gxischen Theologie vorherrschende): Nach ıhr
ISt nach einem Wort VO':  — Cox das eich Im Mittelpunkt dieses Beitrags stehen JeneGottes 1G klarste Darstellung der Partner- beiden sozialwissenschaftlichen Disziplinen, ELADY, Ih Teilhard et la 1HNON-

VO  — Gott un! Mensch in der Ge- deren praxisbezogene Funktion unumstrit- tee du nationalisme africain. In Justiceschichte“. Diese Deutung gerat ber ın (Ge- tch, deren ethische Integration jedoch 1-
fahr, die Jenseitigkeit des Reiches in der INCGCTr noch aussteht, die Soziologie un: die dans le Monde Bd Nr. unı
Diesseitigkeit der Welt iıcht mehr ZU- Sozialkybernetik, der Jüngste Zweıg 435— 446
drücken, ondern aufzulösen. Zwischen die- gewandter Sozialforschung. Nach Darstel- Der dem Nıchttachmann ıcht sogleich ein-
SCn Rıchtungen un sıch sowohl von Käse-  A ung der Aufgabe der Soziologie geht Korft euchtende Zusammenhang zwıschen Teilhard

Deutung des poka.lyptiseheq Charak- auf den Informationswert soziologischer de Chardin und dem Anwachsen des afri-
ters der Botschaft Jesu WIe VO'  - der Hoft- Theorien ein. Insotern diese sıch der kanıschen Nationalismus werde verständlıch,nungstheologie Moltmanns (vgl ds Heft, kontrollierbaren sozijalen Erfahrungswirk- WEeNnN inan die Philosophie der Negritude,299): ber auch VO)  3 einem verinnerlicht- ıchkeit re eıgene Grenze S  9 leiste S1e die nach Sedar Senghor, Senegal, als
spiritualisierten Verständnis des Reiches notwendige un wirksame Ideologiekritik. „Gesamtheit der kulturellen Werte der
Gottes abhebend, sucht Schmithals seinen Als soziologische Arbeitsnorm gelte A schwarzen Welt“ umschrieben werden könne,
Cigenen, 1n vielen Punkten bedenkenswerten Prinzıp der „Wertfreiheit“, der „Ent- wıe den politischen Aspekt der nationalen
Weg. Er deutet die Jenseitigkeit des Reiches haltsamkeit 1n Urteilsdingen als Bedingung Aufbauphase, dıie alle neuerdings ab-
Gottes 1 der INan Gott ıcht einfach soziologischer Erkenntnis“. Allerdings dürte hängıg gewordenen Länder Afrikas durch-

raucht“, sıch die Weltverantwortung dieses Prinzıp ıcht positivistisch Z machen, MIt dem Teilhardschen Begriıft der
„delegieren“ lassen) 1n Weltrtlich- sinnungsnorm“ erhoben werden. Nach einer „Diversifikation“ 1n Beziehung Denn
eit: 1n einer Weltlichkeit, ın der Aaus dem Analyse des Phänomens der „normatıven dieser 1ın Afrıka VOL sıch vehende Autbau se1

Wissen die christliche Freiheit unıdeo- raft des Faktischen“ weiıist der Autor eın EntwicklungsprozeiS, 1n dem Fähigkeitenlogisch auch der „Macht des Pragmatisch- gerechtfertigte Folgerungen AaUuUsSs diesem Phä- un Erkenntnisse sıch VWort melden, die
Vernünftigen“ Raum gegeben wiırd. Versuch, damıt das Nor- siıch iınnerhalb der jeweilıgen ethnıschen

mierungsproblem überhaupt sen kön- Volksgruppe herausspezialisiert haben und
NCN, ZUFUÜ  ck. Abschließend geht orft aut das die Kräfte darstellen, die zu Sta-Dialogue Sur le ministere et l’eucha- ethische Problem der Lenkung des Menschen 1um der „Konvergenz“ tühren. In gyew1ssemristie. In Verbum Caro Nr. (1968)

Diese besonders
durch den Menschen e1n, das darın liege, w1e Sınne se1 der Diversifikationsprozeß tür die

wertvolle un aktuelle eın solches Lenken einem ethisch gerecht- Atrıkaner durch den Kolonialismus er-
der VOonNn Taize besorgten Zeitschrift fertigten gyestaltet werden könne. brochen worden, der dem afrikanischen
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Kontinent westeuropäische Wertgehalte auf- CUum, das NUr miıt remder Hilfe ZzeENUTtZL Weltkirchenrates 1n Uppsala gyewıdmet und
* Teilhard sehe Afriıka möglicherweıse werden kann), als 1m Wıderspruch ZU) gan- beginnt mıiıt Wwe1l katholischen Beiträgen.
D berufen, seinen Diversifikationsprozeß Z bisherigen Rechtsbewußtsein gekenn- Hoftman, Missionstheologe 1n Washington,
weiterzuverfolgen un vollenden zeichnet. Mater et magıstra wırd ebenso wıe bringt das Thema der „Bekehrung“ ZUr

Populorum progressio dahın interpretiert, eigentliıchen Sache, VO'  =) der kurzsichti-paral dazu, 1 Konvergenz-
da{fß S1e die treie Unternehmerftfunktionprozeß, autf den sich die übrıge Welt hın- Cn Bekehrung einer konkreten Kırche

bewege, eiıne ihm spezifische Rolle spielen. rentablerem Produzieren ıcht ausschließen. Zur inneren Bekehrung des Offenbarungs-
Zu Ende vedacht, würde der „NCUC Eiıgentums- ylaubens, Voraussetzung tür eiınen positiven
begriff dıe Vollsozialısierung rechttertigen“. Dialog der Kirchen untereinander W IC mıt

Gesellschaft un: Kultur Machtpolitisch w1e wohlstandspolitisch se1l den anderen Religionen. Ihm folgt Klaus
das Experiment einer totalen Mitbestimmung Klostermann, Direktor eines „Instituts tür

iındische Kultur“ 1tZz VO':  3 Kardıinal Gra-GROSSER, Altred The French Power eine Authebung der demokratischen Freiheit
Elite. In Encounter Vol C  Dee Nr. bzw eıne Getährdung der onjunktur, da C1aS, ber „Hindu-Christian Dialogue“ 5.21

innerhalb der EW die Kapitalgesellschaften bıs 44) mit einem praktischen Dialog-Beispielunı 51—56 1n solche Länder abwandern würden, die der der problematischen These, dafß Christus
Der bekannte $ranzösische Politologe bietet Mitbestimmung 1n diesem Sınne weniger auch 1M Hınduismus gegenwärtig sel., Der
interessante Einblicke 1n dıe ozıale Her- zugetian sind. Moslemgelehrte Ismaıiıl al Faruqgı behandelt

den Dıalog zwıschen Islam un!' Christentumkunft und den Ausbildungsgang der polıti-
schen und wirtschaftlichen Führungsspitze SOLS  SN Alexander. Ab- 5—77), Markus Barth prüft die rage
Frankreichs. In Frankreich se1 vieltach VO: teilung Krebs In Neues Forum Jhg War Paulus eın Antisemit? S 7/8—104) und
vornehereın die Karriere 1mM öffentlichen Heft 74/175 (Juni/Juli 453 Kilian McDonnell OSB (Collegevıille, Mın.,
Leben durch die Bedeutung der eigenen Fa- bis AB USA) stellt VOIL „The Ideology of Pente-
milie determinı1ert, während „dıe meıisten costel Conversion“ 105—126), angesichts
Franzosen, wıe sehr s1e sich auch bemühen, Solschenitzsyn, Autor des Romans ın des apıden Wachstums der Pfingstbewegung
bereits durch die Geburt azu verurteılt Tag des Ilwan Denisowitsch“ (1962) schrieb VOI allem ın Lateinamerika eın allgemeın

einen Roman „Abteilung Krebs“, der ökumenisches Problem.sınd, außerhalb der Machtelite bleiben“.
Die gegenwärtige Proteststimmung 1n der liberalen soW Jetischen Literaturzeıt-
diese Sıtuation sel VOor allem VO:  3 den Mil- schrift „NOovy Mır“ veröftentlicht werden LINDEN, lan Catholics and Racıal
liıonen KP-Wählern TOSSer zeıgt sollte. Im etzten Augenblick wurde der Crisıs. In New Blackfriars Vol 49 Nr.
auch aut die Bedeutung, die die Hauptstadt ruck verboten. Das „Neue Forum“ bringt
selbst und ıhre Universität tür die Karrıere einen Auszug AUS diesem Roman ın 1C1

Z unı 453— 461
Szenen. leg Kostoglotow, der Held des Da{iß die Rassenfrage das yrößte innen-des einzelnen besitzt. Eıne Untersuchung politische Problem der USA darstellt, hatber 7000 promiınente Persönlichkeiten des Romans, Walt sıieben Jahre in einem Strat-

die Ermordung VO'  3 Martın Luther ıngöffentlichen Lebens habe ergeben, da{fß der lager und landet, miıt Krebs, irgendwo iın
Parıser üuntmal yrößere Möglichkeiten habe, einem Krankenhaus eiıner asıatıschen Sow Jet- erneut deutlich gemacht. Fuür absehbare Zeiıt
1n Spitzenstellungen gelangen, als eın Be- republik. In seinem Gespräch mIt der Ärztın bahnt sich keine Lösung Im vorliegen-
wohner der Proviınz. „Das 1St eın Aspekt Dr Gangart, die ıh SA Blockältesten erI- den Beitrag wird die Rolle der katholischen
sozialer Ungleichheıit, der häufig unbekannt n  ‚9 hne daß die Patienten ıhn gewa It Kiırche iınnerhalb des Rassenkonflikts er-

sucht, VOILI allem seıt der Entstehung derISt. Es zeıgte sich terner, dafß 1Ur eın haben, offenbart seine Vorliebe für die
Demokratie. In der zweıtfen S5zene, einem Bürgerrechtsbewegung und dem Aufstieg deskleiner Prozentsatz dieser Führungskräfte Black Power Movement. Der Autor fragt,AUS der Arbeiterschicht un!: dem Bauernstand Fiebertraum eınes hochgestellten Bürokraten,

StamMMCN, dıe Mehrzahl dagegen kommt AZUS der seine Posıtion vorangegangener Betäti1- ob die Kırche durch ıhre CHNZE Bindung
Beamten- der Akademikertamilien. Auch Zung als Denunzıant verdankt, zeigt sich die weiße Macht- un Sozialstruktur der
das S5System und die Bedeutung der Elıte- seine eigene Marionettenhaftigkeit. In der Vereinigten Staaten, die nach dem Urteil

dritten Szene, einer Liebesszene 7wiıischen Lindens rassistische Züge tragt, ıcht NOL-schulen wird eingehen erläutert.
Jeg und der Schwester So]Ja, wird deutlıch, wendigerweise Au ewegung
da{fß die Liebe stärker 1st als eine unmensch- Schwarzen für ihre Rechte ausgeschlossen se1ınRE Ernst W Das Kreuz der ahr- mu Es se1 ohl aum mehr möglich, daßheit un: die Wissenschaft. FEın Beıitrag ıche Manipulation des Menschen durch den

DA Hochschulfrage In Dıie NCUC ÖOr Menschen. die Kirche 1n ıhren Bemühungen, die be-
stehenden soz1ıalen Verhältnisse veran-

Nung Jhg Heft Junı 161 Verfall un: Wandel. Thesen AA dern, die Mıtarbeit der Farbigen erlangt.
blS 167 Krise der Gesellschaft ın unserer Zeıt. Die Kırche hätte sich nıe 1M Zusammenhang

miıt der Rassenfrage einer vergleichbarenSehr kritisch nımmt eın Jurist der Univers1- In Wort und Wahrheıt Jhg ampagne aufgeraflt, wıe s1e die Libe-tat öln den Forderungen nach einer Heft (Maı/Junı 195—208
Hochschulreform Stellung. Der „Selbstver- ralisıerung der esetze ZUr Regelung der
ständlichkeit des Reformverlangens“ stehe Das geistige Klima der Gegenwart se1 weit- Schwangerschaftsunterbrechung unt:!  INC

keinerlei klare Gesamtkonzeption davon C en VO  - dem Bewußtsein bestimmt, daß worden ISt. Auch die gyutgemeıinten Aktıonen
sıch die Gesellschaft nämlich 1n den ıcht vieler Aktıivisten, die sich VO'  3 religı1ösenvegenüber, worıin die Retorm bestehen solle totalıtär regıerten Industrieländern Euro- otıven leiten ließen, seı1en verfehlt, weılStudienverkürzung, Examenserleichterung,
Das und Nordamerıikas) 1n einer Krise be- S1e den eigentlichen Problemen VOI e1-räumlıche Erweıterungen bedeuten noch findet. In der Gesellschaft, lautet eine gingen. Auch dıese Freiwilligen seılen sehrkeine „Reform“. Wenn 1119  - ber eine

„Demokratisierung“ der Hochschule VCI- These der Herausgeber, gyebe cs ZUWen1g VO:  3 der weißen Machtstruktur gepragt.
lange, ann bedeute das eine „Verkennung Freiheit und zuwen1g Glüc, weniger, als
der Grundlagen aller Kultur“ und den Ver- dem Menschen kraft se1nes Wesens un UHSADEL, Walter. Erneuerung 1m

seiner Bestimmung zukommt, un Gottesdienst. Warnung VOLr Experimen-such, s1e Zzerstoren. Die Universität dürfe weniger, als der demokratisch-parlamen- ten.,. In Zeitwende Jhg. Heft (Junıweder „politisiert noch demokratisıiert“ WEeIi- tarısche Rechtsstaat ıhm zubillige. Un-den, 35 die Kultur ıhrem Wesen nach einen
SCIC VO: Produktionssystem estimmte 370—376

aristokratischen Eigenbereich darstellt“. Für Nach einıgen der breiteren Offentlichkeitden Kulturbereich se1l Qualität un ıcht „Zwangsgesellschaft“ lasse die heute bekann-
Quantıität maßgebend „und damıt der CNSE ten Befreiungsversuche irrationaler bekanntgewordenen Störungen evangelischer
Weg, der ber Stufen tführt un!: Iso Unter- rationaler Art auftkommen (LSD, „sexuelle Gottesdienste stellt dieser Beitrag
schiede und ıcht Revolution“ Versuche der Beseitigung reichen Beispielen fest, da{ß bereits innerhalballgemeine Gleichheit „autorıtärer Strukturen“). Trotz aller Be- der Kırchengemeinden in der Praxıs des
kennt, CS se1 enn die Gleichheit der Chance, unruhigung iber die gegenwartıgen Krisen- Gottesdienstes eın Chaos verschiedenenıhn betreten“. Der Autor stellt die Frage, Grades geherrscht hat Es WIr! weithın den
ob INa  — ıcht die Universität durch eınen erscheinungen se1 die Annahme unberechtigt,
Rıng VO:! Fachschule: „abschirmen“ sollte, e stehe die „endgültige .f\uflöspng der VQ} „_theolog_ischen Säkularısten“ angelastet mit
damıt sı1e uhe für 1  El  hre eigene Arbeıt habe. Antike, Christentum, Humanısmus, Auf- Zıtat VO:  -} Gogarten: „Gemeın
„Dıie Zeugnisse der Fachschulen würden ann klärung, demokratischer Idee gepragten das 1sSt doch Mieft“ (nach Sölle). Dıiıe 1er

freiheitlich-personalistischen Gese schaft“ vorgetragene Kritik 1sSt tür jeden, VOI allem
ygenügen tür praktische Zwecke, welche die

CT Diese se1 vielmehr reformierbar und für den katholischen Leser, tıe  f verwirrendbreite Masse der Studenten ohnehin NUr VCI- besitze Lebenskraft, a siıch un! tührt der Frage nach der realento ot Berechtigung des kumen1ısmus“, derdurch S1€e cselbst geschaffenen Exıstenz-
die theologischen Wolken gebaut se1nMESSNER, Johannes. Experiment Miıt- bedingungen anzupassen“

bestimmung. In Hochland Jhg Heft scheint. Da{iß die Schriftleitung diesen Eın-
druck ıcht provozıeren will, zeıgt der

(Juni/Juli 409—426 Kirche und Okumene ere Beıtrag VO'  3 Friedrich Schulz „Gottes-
iıcht diıe Mitbestimmung, ondern re An- dienst 7zwischen gestern un!: morgen“”

bis 388), der allerdings mehr liturgiegeschicht-wendung auch aut die Geschäftsführung wır HOFFMAN, Konan. Conversion an
lıch die 1mM ang befindlichen Wandlungen1er 1n scharten Auseinandersetzungen INIL the Mission otf the Church. In Journal VOI allem 1M utherischen Raum darstellt.ıhren Anwälten, den Jesuiten Nell-Breuning of Ecumenical Studies Vol Nr.

und Prinz, 1n verschiedener Hinsicht zurück- Die beigefügten Dokumente AUS Experimen-
yewlesen, VOT allem wird der „NCUC Eıgen- (Wınter i ten evangelischer Studentengemeinden W

tumsbegrift“ VO  — Nell-Breunıing, autf den C Das Heft 1st dem Thema der Sektion tür ursachen einen Ühnlichen Schock, wıe ıhn
das Mitbestimmungsrecht gyründet (Eıgen- Weltmission der Vollversammlung des Uhsadel bewirkt.
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